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Werſeburger Kreis-VPlatk.
Mittwoch den 9. April.

d 2zZBekanntmachun gen.
Verſiegelung der Briefe mit Werthangabe.

Bei Briefen mit Werthangabe nach Schweden Norwegen, den Niederlanden, Luxemburg und der Schweiz ſoll fortan ebenſo,
vie im innern Verkehr Deutſchlands eine Verſiegelung mit zwei (bz. drei oder vier) Siegeln für ausreichend erachtet werden wenn nach
der Einrichtung des verwendeten Couverts durch die zweimaligze (bz. drei- oder viermalige) Verſiegelung der Jnhalt des Briefes vollſtändig
eſichert iſt. Zur Verpackung ſolcher Briefe geeignete Geldbrief- Couverts können auch zur Verpackung der recommandirten Briefe nach
alien, ſowie derjenigen recommandirten Briefe benutzt werden, welche zur Beförderung im Einzeltranſit durch Jtalien oder durch Frank

reich nach fremden Ländern beſtimmt ſind.
Dagegen müſſen Briefe mit Werthangabe nach Oeſterreich-Ung arn, Frankreich, Rußland, Dänemark und Jtalien bis auf Wei-

teres auch ferner in ein Kreuzcouvert mit fünf Siegeln verſchloſſen werden.
Berlin, den 4. April 1873.

Kaiſerliches General Poſtamt.ch mache hierdurch bekannt, daß die Bauergutsbeſitzer
Alwin Dietze aus Scheidens, Friedrich Wilhelm Möritz aus Oberthau

rtsrichtern undz Onsrig Friedrich Wilhelm Landmann aus Thronitz, Gottfried Hülſe aus Cracau, Johann Eduard Zimmermann aus Maßlau,

Johann Samuel Götze aus Bündorf, Ernſt Louis Kloppe aus Dölkau, Karl Auguſt Brauer aus Spergau, Friedrich
Auguſt Block aus Löpitz

u Gerichtsſchöppen von den betreffenden Gemeinden gewählt und für dieſelben von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg den 2. April 1873.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Kreis Erſatz Aushebung.

Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet für den Kreis Merſeburg
den 15., 16., 17., 19., 20., 21., 23. und 24. Mai e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt
a) den 15. Mai, früh 8 Uhr, für die Stadt Merſeburg;
b) den 16. Mai, früh 8 Uhr, für die Städte Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz;

den 17. Mai, früh 8 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer Großgräfendorf-Strößen, Schotterei, Niederwünſch, Oberclobicau,
Riederclobicau, Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Cracau, Kleingräfendorf, Burgſtaden, Schadendorf, Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt,
l. Lauchſtädt, Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau, Bündorf, Knapendorf, Dörſtewitz, Paſſendorf u. Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz, Holleben,
Benkendorf;

d) den 19. Mai, früh 8 Uhr, für die Dörfer Ennewitz, Cursdorf, Beuditz, Modelwitz, Papitz, Altſcherbitz, Wehlitz, Ermlitz-Rübſen, Ober
hau, Röglitz, Weßmar, Raßnitz, Kleinliebenau, Maßlau, Horburg; Möritzſch, Kötzſchlitz, Zſchöchergen, Dölkau, GöhrenZweimen, Günthers-
dorf, Piſſen, Rodden, Zöſchen, Zſcherneddel, Wegwitz, Pretzſch, Wallendorf, Tragarth, Löpitz, Löſſen, Kriegsdorf, Burgliebenau;

e) den 20. Mai, früh 8 Uhr, für die Dörfer Zitzſchen, Seegel, Peißen, Scheidens, Sittel, Löben, Theſau, Hohenlohe, Kitzen, Klein-
ſchkorlopp, Großgörſchen, Rahna, Kleingörſchen, Caja, Eisdorf, Meuchen, Meyhen, Gr. Schkorlopp, Schkeitbar, Räpitz, Schkölen, Thronitz,

PDöhlen, Oetzſch, Treben, Nempitz, Altranſtädt, Groß und Kleinlehna, Thalſchütz, Rampitz, Kötzſchau, Witzſchersdorf, Schladebach, Wüſten-
utzſch, Delitz a/B., Röpzig, Rockendorf, Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf, Cörbetha, Schkopau, Collenbey;

H den 21. Mai, früh 8 Uhr, für die Dörfer Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles, Kölzen, Starſiedel, Goſtau, Söſſen, Stößwitz, Groß
jöhren, Kleingöhren, Röcken, Michlitz, Bothfeld, Schweßwitz, Dehlitz a /S., Oeglitzſch, OeblesSchlechtewitz, Kleincorbetha, Ellerbach, Zöllſchen,
Rauern, Ragwitz, Groß und Kleingoddula, Veſta, Teuditz, Tollwitz, Balditz;

den 23. Mai, früh 8 Uhr, für die Dörfer Benndorf, Körbisdorf, Naundorf, Runſtädt, Frankleben, Reipiſch, Ober- und Niederbeung,
Blöſien, Geuſa, Kötzſchen, Atzendorf, Zſcherben, Keuſchberg, Porbitz, Dürrenberg, Kirchfährendorf, Spergau, Lennewitz, Oſtrau, Wölkau,
Creypau, Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Röſſen, Leuna u. Ockendorf, Trebnitz, Meuſchau, Venenien.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich zur Zeit in
pren er aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich

u geſtellen
Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi-

iduen abweſend ſind hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
dthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
ngeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
v W im 8. 176. der Militair- Erſatz Jnſtruction angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein

jehändigt ſein ſollte.
Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung die

r Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1848 bis letzten December 1853 ge
ren ſind.

Insbeſondere fordere ich die Magiſträte und Ortsbehörden auf, die Militairpflichtigen der früheren Jahrgänge ihres Ortes ſtreng
mzuweiſen, die ihnen durch ſie eingehändigten Geſtellungsatteſte am Tage der Muſterung mitzubringen, welche ſie bei der Rangirung der

Mannſchaften zur Eintragung der diesjährigen Entſcheidung abzuliefern haben. Die fehlenden Atteſte werden durch neue erſetzt, für welche
ro Stück 5 Sgr. Koſten von den Militairpflichtigen zu entr'chten ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
m Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

wer
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daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies ni
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

at C.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Kreis-Erſatz-Geſchäfts, alſo den 24. Mai e., findet die Looſung ſtatt.

ehe re e e ee n e t z e e

Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung hinter den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr für den Fall einer

6. Mai e.
Mobilmachung ebenfalls bis

in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg den 5. April 1873.

Der Rittergutsbeſitzer Deltz auf Modelwitz beabſichtigt in ſeiner außerhalb des Rittergutsgehöftes liegenden Ziegelei an Stelle
der jetzt vorhandenen Ziegelbrennöfen einen ſogenannten ParallelZiegelbrennofen zu erbauen.

Jndem ich dies Vorhaben gemäß des S. 17. der Gewerbe- Ordnung vom 21. Juni 1869 hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe
bemerke ich, daß etwaige Einwendungen dagegen innerhalb einer Präclüſivfriſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind u. daß Zeichnung
und Beſchreibung der gewöhnlichen Dienſtſtunden über in meinem Büreau eingeſehen werden können.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 3. April 1873.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf 8. 17. der Friedhofs Ordnung für die Kirchen-
gemeinde St. Maximi vom 12. Januar 1852 wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der dritte Theil des Friedhofs,
von dem Haupteingange rechter Hand belegen, zum Beerdigen
vorausſichtlich noch im Laufe des Sommers d, J. in Gebrauch ge-
nommen werden muß. Nach der oben gedachten Beſtimmung können
die Angehörigen und Freunde der auf jenem Friedhofstheile Beerdig
ten deren Grabſtätten noch einmal löſen und bezahlen, wenn ſie
wünſchen daß dieſelben bei der Reihenfolge überſprungen und er-
halten werden ſollen. Jedoch müſſen ſolche Wünſche zur rechten
Zeit, nämlich vor der Oeffnung der Grabſtätten zum Behuf einer
Beerdigung gegen den Todtengräber beſtimmt ausgeſprochen und die
Erdengelder bezahlt werden. Wir bemerken dabei noch, daß der
fragliche Friedhof vor Fertigung der Gräber ſtets in einer etwas
größeren Fläche geebnet und planirt werden muß.

Merſeburg, den 24. März 1873.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Der unter dem alten Rathhauſe befindliche,
an den Delicateſſenhändler Zimmermann vermiethete Keller wird zu
Johannis d. J. miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab anderweit auf
3 Jahre, vom 1. Juli 1873 bis dahin 1876, vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 10. d. M., Vormittags 10 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige hierdurch,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 3. April 1873.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der
zweiten Hälfte v. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Gautzſch, Lützkendorf, Carl und Guſtav Peuſchel
und Stecher.

Merſeburg, den 4. April 1873.
Die Polizei Verwaltung.
Wohnungs-Veränderung.

Das Büreau der unterzeichneten Verwaltung befindet ſich jetzt
Burgſtraße Nr. 300.

Königliche Depot- Magazin Verwaltung.
Freiwill. Hausverkauf oder Laden-Vermiethung

in Merſeburg.
Das am hieſ. Markt unter Nr. 50. ſehr günſtig gelegene

Wohnhaus mit 7 Stuben, Laden, Ladenſtube, maſſiv. Hinter-
gebäude mit Feueranlage, Einfahrt, Stallung, Brunnen 2c., zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt freih. ſofort zu verkaufen oder der
Laden mit Zubehör zu vermiethen.

Naheres im Hauſe- ſelbſt oder beim Kr. Auct. Comm. Rind-

fleiſch bierWieſen- rnDie zu der Kirche Wallendorf gehörigen Wieſen von 2 Morgen
159 Ruthen in der Wegwitzer Flur, die andere mit 3 Morgen 4
Ruthen in der Raßnitzer Flur ſollen den 15. April, Nachmittags
1 Ahr, in der Bergſchenke zu Wegwitz verpachtet werden.

Kündiger, Kirchenrendant.

ScheibenHonig
iſt zu verkaufen in der GClauſe.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Oekonomen und Fiſchermeiſter Auguſt Vernſtiel zu Faähren-
dorf gehörige Grundſtücke:

I. Ein im daſigen Grundbuche Band I. Nr. 8. über Häuſer ein
getragenes Grundſtück:

ein Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall, Garten von
welchem Letzterem

eine Parzelle von 33 Ellen Länge und 41 reſp. 9
Ellen Breite und eine von 138 QRuthen abgetrennt
ſind und mit Ausſchluß des gleichfalls abgetrennten Ge
meinderechts;

II. das im Grundbuche von Kirchfährendorf über Wandeläcker
Band VII. Blatt Nr. 207. eingetragene Grundſtück

Nr. 146. 65 QRuthen in Flur Kirchfährendorf,
wovon das Grundſtück zu I. zu einem jährlichen Nutzungswerth
von 12 Thlr., das Grundſtück zu II. zu einem Reinertrag von
1,6 Thlr. in den Steuerrollen veranſchlagt ſind,

am 29. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle in der Gemeindeſchenke zu Fährendorf durch
den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 4. Juni d. J., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. das Urtheil über den Zu
ſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutter-Rolle,
ſowie die Abſchriften und die Grundbuchstabellen können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 12. März 1873.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein in Zſcherben belegenes

Nachbargut Nr. 7., beſtehend aus Wohnhaus bequemem Hofraum,
neuer Scheune, Pferde-, Kuh- und Schweineſtällen, Obſt und Ge
müſegarten, ſowie ca. 21 Morgen Feld und einer Wieſe meiſtbie
tend zu verkaufen und iſt dazu Termin den 10. April c., Nach
mittags 2 Ahr, in der Schenkwirthſchaft zu Zſcherben angeſetzt.

Zſcherben den 6. April 1873.

n S eeeeeeewswrnGutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut bei Leipzig mit 67 Acker Feld und Wieſen,

rund um das Gut gelegen neuen Gebäuden, ſehr werthvollem Jn-
ventar, 22 Stück Rindvieh 4 Pferden u. ſ. w. ſoll mit einer An
zahlung von 10 bis 12000 Thlr. verkauft werden durch T. Kurze
in Zwenkau,

Ein großer ſtarker Schimmel, 4 Jahr alt, ſehr kräf-
tiges Arbeitspferd, ſteht wegen übercomplet zu verkaufen

S bei Gottfried Walcker in Leuna.
Ein Paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf beim

Handelsmann Fritzſche,

e Weinberg 777 F.Ruchsbaum offerirt zum Verkauf die Bandfabrik von
Mareus Voigt Co.

cht geſchehen, ſpäter an

zu erlangen ſind, geſchrieben werden.

Moritz Kurth.
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er auqh Nutz- und Prennholz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

Die nachſtehend anberaumten Holzverkaufs- Termine werden in
den betreffenden Schlägen jedesmal früh 9 Uhr mit Vorleſung der
Verkaufs Bedingungen eröffnet.
I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag 13., hinter dem Stern.

a) Brennhölzer:
Dienstag den 15. April

circa 300 m. eichene, rüſterne, erlene Kloben,

680 m. Stöcke,700 m. Abraum-Reiſig;
b) Nutzhölzer:

2Rontag den 21. April
circa

2

56 Eichen mit 330 m.,
330 Rüſtern, Buchen, Eſchen mit 180 mn.,
220 Erlen, Aspen, Linden mit 76 m.,

20 m. eichene Nutzſcheite.

II. Unterforſt Maßlau, Schlag 19., bei Horburg.
a) Nutzhölzer:

Freitag den 18. April
circa 130 Eichen mit 109 m.,

80 Buchen mit 24 m.,
30 Erlen und Aspen mit 12 m.,

8 m. eichene Nutzſcheite,
3 Hundert erlene u. eſchene Stangen;

b) Brennhölzer:
Wontag den 28. April

circa 280 m. eichene, buchene, erlene, aspene Kloben,

7 20 m. 7 Knüppel,2380 m. Stöcke,900 m. Abraum-300 m. Unterholz Reiſig.

III. Unterforſt Raßnitz, Schlag 13., bei Raßnitz.
Nutzhölzer:

Mittwoch den 23. Zpril
circa 64 Eichen mit 64 m.,

140 Rüſtern und Eſchen mit 56 m.,
110 Erlen und Pappeln mit 48 m.,

1 Hundert Bandſtöcke 2 Klaſſe.
IV. Unterforſt Burgliebenau, Schlag 14.,

bei Burgliebenau.
a) Nutzhölzer:

Freitag den 25. April
180 Eichen mit 155 m.,
100 Rüſtern und Eſchen mit 23 m.,
120 Aspen und Erlen mit 25 m.

b) Brennhölzer:
Dienstag den 29. April

circa 120 m. eichene, erlene Kloben,
14120 m. Stöcke,
300 m. Abraum,
500 m. UnterholzReiſig. J

V. Unterforſt Dölauer Heide, Jagen 66.,
am Dölauer Felde.

Mittwoch den 16. April
48 m. eichene, kieferne Kloben,

220 m. Abraum,
80 m. Unterholz-Reiſig,

237 Eichen mit 126 m.,
15 Birken mit 8 m.,
27 Kiefern mit 33 m. e

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 9. d.
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Rathskeller-
ſaale verſchied. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, 1 Partie Klei
dungsſtücke, 1 Partie Tabak u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände angenommen.
Merſeburg, den 3. April 1873.

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
300 Stück übercomplete Packfäſſer, faſt neu und jeder Größe
ſind wieder billigſt abzulaſſen. A. Fensel.

Cichorienfabrik.

Bauplätze,
ganz nahe am Bahnhofe, zuſammen ca. Morgen mit 365
Fuß Front ſind zu verkaufen. Näheres Z. 1. poste restante
Merſeburg. e

Samen und Speiſekartoffeln werden verkauft Neumarkt 868.

Eine freundlich möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt ſofort
an einen Herrn zu vermiethen Roßmarkt 365.

Feld- Verpachtung.
Mittwoch den 9. Kprik, Nachmittags 4 Ahr, ſoll auf

hieſigem Neumarkts Gottesacker 11 Morgen Feld meiſtbietend ver
pachtet werden.

Ein Quantum gute Speiſe- und Pflanzkartoffeln hat noch im
Ganzen und im Einzelnen billigſt abzulaſſen auch werden gute Ar
beiter und Arbeiterinnen geſucht bei

Auguſt Henſel, Cichorienfabrik.

r erde verkauf.
Ein Percheron, Schimmelwallach, ſehr ſtarkes

Arbeitspferd, ſteht zu verkaufen auf dem Rittergut
Tragarth bei Merſeburg.

Ein Logis von 2 großen Stuben und Zubehör iſt von jetzt an
zu vermiethen Apothekergäßchen Nr. 223.

F. Neumann.Logis-Vermiethung.
Die obere Etage meines an der Lauchſtädter Straße gelegenen

Wohnhauſes iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October d.

J. zu beziehen. W. Naumann Maler.
Ein Laden mit kleiner Ladenſtube iſt zu vermiethen das Nähere

Dom 272.
Ein Logis, 1 Treppe, vorn heraus von 2 Stuben und Zu-

behör iſt ſofort zu vermiethen und Johannis zu beziehen Gott-
hardtsſtraße 92.

Ein Logis mit einem Laden Küche und ſonſtigem Zubehör iſt
zu vermiethen und Johannis zu beziehen gr. Sixtigaſſe 583.

Jn hieſiger Stadt wird zum 1. October d. J. eine herrſchaft
liche Wohnung von 5 6 heizbaren Zimmern mit allem wirthſchaft-
lichen Zubehör und einem kleinen Stückchen Garten oder einem
Sitzplatz im Freien zu miethen geſucht. Am erwünſchteſten wäre
ein kleines einſtöckiges Haus zur alleinigen Benutzung. Gefällige
Offerten mit Angabe des Miethspreiſes und Beifügung eines Woh
nungsplanes bittet man umgehend an die Adreſſe einzuſenden, welche
in der Expedition d. Bl. zu erfahren iſt.
Ein junges Ehepaar ſucht ſofort eine kleine Wohnung, beſtehend

Stube Kammer und Zubehör.
Adreſſen werden bis Mittwoch Abend in der Exped. d. Bl. er

beten.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Dom, ſondern Unteraltenburg
Nr. 740. wohne. Bernhard Jauckus, Schneidermſtr.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich vom 1. April ab beim Seifen-

fabrikanten Heyne, Dom Nr. 226., 1 Treppe.
Merſeburg, den 29. März 1873.

Grube,

in

Frankfurt a. M., den 6. November 1872. Es iſt nun ſchon das
dritte Mal geweſen, wo ich mich genöthigt ſah, von Jhrem ſo vor-
züglichen Malzextractbier Gebrauch zu machen und immer iſt
dadurch eine weſentliche Beſſerung in meinem jetzt 5 jährigen Bruſtleiden

eingetreten 2c. Auguſtin Telegraphen-Beamter.
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Fettes Rindfleiſch empfiehlt

Trautmann, Kloſterweinberg.

S T. JRieler Jetthücklinge
bei Heit

Zur jetzigen geeigneten Pflanzzeit empfehle ich Stauden Ritter
Heinr. Schultze jun.

ſporn, Bart und Landnelken, Aurikeln, großblumige Stiefmütter-
chen und Tauſendſchönchen? desgleichen zur Ausſchmückung von
Gräbern großblätterigen Epheu und Lebensbäume, letztere bis 4“
Höhe ſowie Grasſamen, feinſte Thiergarten Miſchung pr. Pfund
6 Sgr., Miſchung niedriger Gräſer pr. Pfund 5 Sgr.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.
Kartoffeln, neue amerikaniſche Roſen, aus Original Saat ge

zogen unübertrefflich in Bezug auf Größe Wohlgeſchmack, frühe
Reife und große Tragfähigkeit.

Vernhard Voigt, HandelsgärkKer.

Würfel-Raffinade,
BVaieriſche Alpenbutter,
trockene Hefe ſtets friſch

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.bei
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Meinen werthen Kunden und Gönnern von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mit hentigem Tage mein Delicateſſenwagaren- Geſchäft
nach meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 226., verlegt habe; indem ich für das mir
bis dato geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſtens danke, bitte ich mir
daſſelbe auch fernerhin zu bewahren.

Merſeburg, den Z. April 1878. x

Fo än.Mein Lager neuer böhmiſcher ettfedern und Bann
fertige neue Mederpeltenm in Drell, Federleinen und Barchent von 12 Thlrn., 16 20

25——30 Thlr. das Gebett,
fertig genähte Frekette, die ſofort gefüllt werden können,

empfehle in vorzüglicher Waare. I. S. Brriig
re

c hko-o-

am Gotthardtsthor.

G ä zur Kopfdüngung empfiehlt SWaren Musgo Hichhorn.Naumhburger
38 Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Gemäss S. 7. der Statuten fordern wir hiermit unsere Herren Actionaire auf, bis zum
15. Apräl d. J.

aie fünfte Tinzahlung von 20 0 mit 2ZWanzig Thaler pro Actie zuzüglich 5 Zinsen kür die Zeit
vom 4. April v. J. bis zum Binzahlungstage entweder

an unsere Kasse, Marienstrasse Nr. 103.,
an den Vorschuss-Verein,

oder an Herren Emil Schaufuss Co. hier
zu leisten.

An den genannten Stellen werden in den Vormittagsstunden bei Vorlegung vollgezahlter Interimsscheine die
Zinsen für das Jahr vom, 4. April v. J. bis 4. April d. J.

von 5 h mit fünf Thaler pro Stück
ausgezahlt und vom I5. April d. J. andie Actien, welche mit Talon und 5 Dividendenscheinen, Nr. 5., versehen sind, gegen Ablieferung der Interims-
scheine ausgegeben.

Naumburg a. S. den 5. April 1375. Der Aufsichtsrath.
Voss.r S S T D J c ==—SSDe

der, die günſtigſten Bedingungen bietenden Hannover Braunschweigschen Hagel-Versicherungs-
Gesellschaft für Merseburg und Vmgegenscl iſt zu beſetzen.

Bewerbungen ſchleunigſt bei der General Agentur. a Deetréch,
eipzig, Königshaus

Sächſiſch- Thüringiſche Ackien- geſellſchaft ſür Braunkohlen Nerwerthung in Halle g.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des S. 5. unſeres revidirten Statuts fordern wir die Jnhaber der im vorigen Jahre aus

gegebenen Jnterimsſcheine auf, die letzte Einzahlung von
30 oder 60 Thaler pro Stück

entweder an unſere Hauptkaſſe hier oder bei den nachſtehend benannten Bankhäuſern, den Herren

E. Keferſtein in Merſeburg,
Becker S Co. in Leipzig,
Ferd. Jugler in Erfurt,
M. S. Meyer in Magdeburg,
L. Mende in Jrankfurt a/O.,
J. F. A. Zürn in Zeitz,
H. E. Plaut in Berlin

welche über der Betrag verbindlich für uns quittiren werden
am 26. April a. c.

unter Einreichung der mit einem arithmetiſch geordneten doppelten Rummerverzeichniß verſehenen Jnterimsſcheine zu leiſten und gleich
zeitig die Zinſen à 5 auf die

I. Einzahlung von 40 80 Thlr. p. Stück v. 15. Juni 31. December 72 195 Tage Thlr. 2. 5.
II. Einzahlung von 30 60 Thlr. p. Stück v. 10. Octbr. 31. December 72 80 Tage Thlr. 20.

Tyir. 2. 25.
abzüglich der Zinſen auf die

III. Einzahlung von 30 60 Thlr. p. Stück v. 31. Decbr 72 26. April a. c. 116 Tage Thlr. 29.

0 mit Thlr. 1. 26. baarin Empfang zu nehmen.
Nach Verlauf von acht Tagen können dann gegen die vollgezahlten Jnterimsſcheine die Actien ſelbſt an den nämlichen Zahlungs

ſtellen eingetauſcht werd. n.
Wie bekannt, nehmen die Actien zum vollen Betrage an der diesfährigen Dividende Theil.

Halle a/S., den 3. April 1873. Der Verwaltungsrath.
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Jch empfehle eine große Auswahl der
neueſten Sachen in Vilz Seiden- (Cy-
linder), Waſſfet-, Zanella-. Albacca-,
Tuch-, Rosshaar-, Stroh und
TPalmhütem, ſowie alle Sorten erren-
und Knaben -FIützen.

Alle Beſtellungen und Reparaturen an Hüten
und Mützen werden pünktlich und prompt aus-
geführt

Fyrſerverung, PelzSachen werden zur
Conſervirung gegen Motten und Feuerſchaden
angenommen und verſichert.

auth, 81. Entenplan 81.

i

I ſind heilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hierfür iſt die

Gtichtw atte von Dr. Fattison,
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken
und Lendenweh u. ſ. w. Hanze Packete zu 8 Sar. und halbe zu 5 Sar bei Guſtav Lots.

e m 2 Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt

r C. M.. e an9 oZeit Königtrank! Burgſtraße 220.:
mm J

(46,852.) Hertwigswalde, 28. 7. 72. Meine Fraulitt an Waſſerſucht. Nach Verbrauch von 3 Flaſchen W vwaa Den e rer T tor Caviar,
Königtrank Nr. 1. iſt dieſelbe ſoweit geneſen, daß ſie ihrer S nBeſchäftigung wieder nachgehen kann. J. Nitſche. Hamburger Rauchfleisch (roh und gekocht),

(46 857.) Gnevsdorf b. Wilsnack, 5. 8. 72. Nach Sardines à l'huile und Russ. Sardinen,
le Verbrauch von 2 Flaſchen Königtrank iſt mein Huſten voll Bratheringe in Gewürzſauce, Neunaugen

ſtändig beſeitigt auch hat der Trank meinem Dienſtmädchen täglich rohen und gekochten Schinken und Schinkenwurſt,
gegen Magenkrampf ſehr gute Dienſte geleiſtet, ſo daß Zungen, Roth und Leberwurſt und Waltershäuſer Cervelatwurſt,
derſelbe gänzlich verſchwunden iſt. M. Neumann. Trauben Roſinen Schalmandeln, Datteln, Tafel und Kranz-

rims- (46 861.) Herford, 13. 8. 72. Durch nur eine feigen.Flaſche Königtrank ſind die Beine meiner Mutter ganz ge- J Schweizer, Kräuter, Parmeſan, Edamer und Neufchateler Käſe.
n. ten ſeit 12 Jahren offene e hatten i hat Sämmtliche empfohlene Artikel in bekannter Güte.

I der Trank bei meinem Kinde gegen Maſern gute Wirkung sgethan. Herm. Heidbreder. Msparsette,Erfinder und alleiniger Fabrikant: Laueerne,

e ygiſt HKothklee,ges erlin, Friedrichſtraße 75So Niederlage in Merſeburg bei Gustav EIbe. W erdeaunhn.
Preis pro Flaſche 16 Sgr. e in den beſten Qualitäten

Täglich gehen dem Erfinder Anerkennungsſchreiben über empfieb Fr. Braun
Glurkken kern in dio. Sorten empfiehlt

die heilſame Wirkung des Königtranks zu.

nen hen derevon E. A. Wallberg, Erfurt.
TZDZDJDEI

Annahme zum Umfärben Bleichen, Waſchen und Drucken ſei- D
ener, wollener, baumwollener und halbwollener Stoffe in den mo- Neue Bezüge und Reparaturen fertige ſchnelldernſten Farben und Muſtern in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen. S und billigſt. 5 p fertige ſch

Aufträge nimmt entgegen für Merſeburg und Umgegend e.Louiſe Gorslar, Burgſtraße Nr. 216., 2. Etage, Dom 222. Br un el.
vis à vis Hrn. G. Lots. 5 Pasciſſ 72 e e mser VastilienTaſel-Honig aus den Salzen der König Wilbelns Felsenquellen

in Ems bereitet, ärztlich empfohlen gegen Catarrhe,

Fr. Braun.
Sonnenſchirme,

das Neueſte der Saiſon.

S Entoutcas Regenschirme
S in größter Auswahl

gleich n vorzüglichſter altes Lwpſſehit r Guſtav Elbe Verschleimung Säurebildung Aufstossen. Echt auf
Schweineſchmalz Lager in Schachteln à 50 Kr. 31 Sgr. in lerse-

in ausgelaſſener feinſchmeckender Waare bei burg beim Hotapotheker Th. Schnabel.

e eende Keett Gyſta Ebe.Die Annoncen Expedition von de Hiermit erlande i mit die ergebene Anz e.e ſie ergebene Anzeige, daß ich am hie-J. Barck Comp. in Halle a. d. S. ſigen Platze ein b
empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jnſeraten an alle JZeitungen und Fachblätter des Jn und Auslandes zu Origi- Pfand leih Geſchäft
nalpreiſen ohne Anrechnung von Portis oder ſonſtigen Speſen und errichtet habe und empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung.

lungs- gewährt bei größeren Jnſertions Aufträgen den höchſten Rabatt. Zinſen: der Thlr pro Woche Eingang Hausflur 1. Thür
Ueberſetzungen in fremde Sprachen correct. Koſtenanſchläge einen Pfennig. rechts.

auf Wunſch vorher aufgeſtellt. Annahme und Beförderung von Die Pfänder liegen noch 6 Monat nach Verfall zur Einlöſung
th. Adreſſen und Offerten ohne Speſenanrechnung. bereit. Max Thiele, Roßmarkt.
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arbeit mit übernimmt, wird geſucht von

Auch für die diesjährige Saison empfiehlt Unterzeich-
neter seine aus Erfurt G Quedlinburg bezogenen
u Gemüse-, Gras- G Veldsämereien,
edleVFutterrüben G Zuckerrüben amer. Pferde-
zahn, Cappsamen, GurkenkKerne (grosse grüne

Sorte Erbsen G BRohnen, beliebteste Sorten

Schlangen) unter Garantie bester Reimfähighkeit.
Merseburg, Neumarkt.

Werdinand Scharre.

entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos;
ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht und Flechten und zwar
brieflich: Voigt, Arzt zu Kroppenſtedt

Unfehlbare Mittel
zur Heilung und Linderung

für alle veralteten Krankheiten des menſchlichen
Körpers

lehrt das Buch Heilmethode, 14. Auflage, und wird gegen Ein
ſendung von 5 Gr. in Freimarken an jeden Hilfeſuchenden franco
verſandt. H. Sievers G Co., Braunſchweig,

Buchdruckerei und Buchhandlung.

Berliner Porter à Fl. 3 Champag. Weißbier à Fl. 22
do. Ale à 41 Berliner Weißbier à 3Deutſches Kaiſerbier à 2 Trhalwitz. ff. Lagerbier à 2

Culmbacher à 23 Weizenlagerbier à 3
Neu Baieriſch Bier à 2 J. Hoffſches Malz-
Ansbacher Exportbier à 2 Extract-Bier à 6 e
Nürnberg. Exportbier à 21 Weißenf. ff. Lagerbier à
Böhmiſch Exportbier à 21 Dövriſer Lichtebier m e

Exel. Flaſchen.
Merſeburg. F. Sack,

grüne Tanne.
Beginn des neuen Quartals!

Veſte Zeit zum Abonnement.
h

s 532S 22328 a 7 7

258 S7 a S5S aS z36 sAm 1. April eröffnet das Daheim ein neues Abonnement und ladet dazu
jedes Haus ein, wo das Bedürfniß nach einer guten werthvollen Unterhaltungs
lectüre vorhanden iſt. Möglichſte Gediegenheit in Wort und Bild, allſeitige An
regung und Unterhaltung ſind Beſtrebungen des Daheim. Es bringt wöchentlich
zwei Bogen von 16 Seiten mit Romanen und Novellen der erſten Erzähler, ent
hält nur Originalbeiträge und Artikel der renommirteſten Autoren, ſowie eine
Fülle von Jlluſtrationen unſerer beſten Künſtler.

Friedr. Stollberg.Zu Beſtellungen empfiehlt fich xvVriebr.
S zum Verſetzen werden entgegengenommenPfän er und bei Verſchwiegenheit beſorgt

Schmalegaſſe Nr. 514. 2 Tr.
Die religiösen Vorträgeim Saale des Rathéekellers zu Merſeburg über die Zeichen der Zeit

und die bevorſtehende perſönliche Wiederkunft Chriſti werden regel
mäßig Donnerstags Abends 7——8 und von 8 9 Uhr gehalten.
E. Pechau, Geiſtlicher der apoſtoliſchen Gemeinde zu Magdeburg.

Ha lIe, 2uittwoch den 9. April 1873, Abends 7 Ahr,

So es Concertzum Beſten des Ehrenfonds für Robert Franz,
gegeben von

Julius Stockhauſen
im Saale des

neuen Schützenhauses.
Zur Aufführung kommen: Arien, Lieder und Geſänge von

Johann Sebaſtian Bach, Mozart, Franz Schubert und Robert
Fran z. Kammermuſikpiècen.

Billets zu nummerirten Plätzen à 1 Thlr., zu nicht numme-
rirten Plätzen à 1 Thlr. ſind in der Buch und Muſikalienhandlung
von H. Karmrodt (Halle, gr. Steinſtr. 67.) zu haben.
Programms ebendaſelbſt

COoBCGFE- Z.Den 1. Oſterfeiertag d. J. Abends 8 Uhr ComcCert, gegeben
vom Winklerſchen Muſikcorps, wozu freundlichſt einladet

Keuſchberg 1873. A. Deckert
Ein Mädchen, welches die Küche verſteht und zugleich Haus-

Dr. Krieg.

e e e W c S e ee S S n 4 n e eS e e c 5 e z d

Krebs's Peſtauration.
Donnerstag den 10. d M Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellſleiſch

Abends Brat und friſche Wurſt; hierzu ladet freundlichſt ein
F Krebs.

ne

Zum Sternſchießen
den erſten Oſterfeiertag e. ladet freundlichſt ein

Peſta. Kleinicke.Tüchtige Weber
finden lohnende Arbeit bei

Robert Söhlmann,
Teppich-Fabrik,

Eilendurg.
e o---

Sächſiſche Vieh-Verſicherungsbank in Dresden
ſucht an allen Orten des Deutſchen Reiches thätige Agenten. Die
Bank ſchließt Verſicherungen zu feſten Prämien ab. Bewerber wollen
ſich franco direct an die General Agentur von Wilh. Göricke
in Halle a. S. wenden.

Ein Mädchen, welches nähen und plätten kann und das

Ortsrichter Lange daſelbſt.
Eine Anzahl Knaben und Mädchen, welche die

Schule verlaſſen haben, finden dauernde Veſchäf-
tigung in der Fabrik von

A. Knoth, Mälzergaſſe.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der Huſar von der 3. Escadr. Königl. Thüring, Huſ.
Regim. Nr. 12. Scharf, 17 J. 5 M. alt, an der Lungenſchwindſucht.

Stadt, Geboren: dem Seminarlehrer Dr. Otto in Berlin eine Tochter
dem herrſchaftl. Diener Genſicke ein Sohn dem Bürger und Böttchermſtr., Geith
ner ein Sohn dem Schuhmacher Bielig eine Tochter dem Tiſchlermſtr, Bede
witz eine Tochter dem Schuhmachermſtr Frohbös ein Sohn ein unehel. Sohn.

Geſtorben: die älteſte Tochter des Formers Große 2 J. 2 M. 3 W. alt,
an Krämpfen die nachgel. Wittwe des Bürgers und Glaſermſtrs. Apelt, 54 J.
10 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Mittwoch Beichte für die Katechumenen:
Nachmittags um 2 Uhr Herr Paſtor Heineken,
Nachmittags um 3 Uhr Herr Diac Frobenius.

Neumarkt Geboren: eine außerehel. Tochter. Geſtorben: der
Sohn des Schäfers auf dem Werder Buſch, 8 J. 3 W. alt, an Bruſtkrankheit.

Altenburg. Geboren: dem Gymnaſiallehrer Dr. Scheibe eine Tochter
dem Schneidermſtr. Neumann eine Tochter.

eee]2

Gründonnerstag (10. April).
Domkirche: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten

vom Herrn Diac. Jahr. Anmeldung. Vormittags 10 Uhr Confir-
mation der Katechumenen durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner und Herrn Diac
Jahr. Nachmittags wird für die Confirmirten und deren Angehörige beſondere
Beichte gehalten werden und zwar

vom Herrn Diac. Jahr um 4 Uhr und
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner um 5 Uhr.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenmius.
a v Oeffentliche Communion um 9 Uhr. Herr Paſtor Heineken. An
meldung.

Neumarktskirche: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung

Altenburger Kirche: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl
DDTDZJ

Am Charfreitage (11. April) predigen:
Vormittags: NachmittagsDOomkirche Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung. Nach dem Vormit-
tags- Gottesdienſt findet die heilige Abendmahlsfeier für die Confirmirten
und deren Angehörige ſtatt.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diac. Frobenins. Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Aumeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Rirchennachrichken von Schafſtädt: Februar.
Geboren: dem Oeitonomen Heſſe eine Tochter ein unehel. Sohn dem

Schäfer Beßler ein Sohn dem Handarb. Sittig ein Sohn (todtgeb.) ein unehel.
Sohn dem Handarb. Münnich ein Sohn dem Oekonomen Otto ein Sohn dem
Häckermſtr. Pillhardt eine Tochter Getrauet: dem Handarb. G. Reinhardt,
ein Wittwer, mit Jgfr. Chr. Nolle hier; der Glaſer Schinke mit Jgfr, A. Fricke
hier. Geſtorben: der Bürger und Schmiedemſtr, J. A. Thiele, 82 J. alt,
an Altersſchwäche ein ungetaufter Sohn des Fuhrmanns Laſſe, 3 W. 2 T alt,
am Schlagfluß; eine Tochter des Mehlhändlers Funke, 8 W. alt, am Stickfluß
eine Tochter des Schäfers Zeege, 9 M. 3 W. alt, an Krämpfen die Ehefrau des
Glaſermſtrs. Schinke, 63 J. 5 M. alt, an Magenverhärtung-

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. März
bis 5. April 1873 war pro Stück:

4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 5 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 5. April 1873.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feine Qualitäten beliebt und preishaltend, 72
bis 85 a bez.

Roggen 1000 Kilo die Kaufluſt beſchränkte ſich bei ſtarkem Ange
bot auf den dringlichſten Bedarf, für courante Sorten blieben die
Werthe ohne Aenderung, 61——62 a bez., höchfeine bis 62 4 bez.

Gerſte 1000 Kilo bei knappen Offerten war die Haltung feſt und
Preiſe ſtellten ſich zum Vortheil der Verkäufer höher, hauptſächlich
wurde feine Mittelwaare mehrfach gehandelt, da feinſte Chevalier
ſelten offerirt wird, feine Chevalier 69 71 a bez., Landgerſte
64——66 a bez., ordin. 58--62 a bez.

Hafer 1000 Kilo unverändert 48--49 4 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo geſchäftslos.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15-—16 a bez., Brenn 10--11 a

zu notiren.
Heu 50 Kilo I a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte
haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

RNechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat März 1873.

Einnahme. aKaſſenbeſtand vom Monat Februar 1873 6592 26 10
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 34600 6 9
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1971 19 10
Pereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 6158 18 7
Aufgenommene Darlehne 13065 18 5
Reſervefonds 74Jnsgemein 22530 17 4Summa 84993 12 9

Ausgabe. a 9Gegebene Vorſchüſſe 417074 27 5Zurückgezahlte Darlehne 7468 t 6
Gezahlte Zinſen e 12 10Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 2383 13 11
Verwaltungskoſten r e 248 29 3Reſervefonds

Insgemein 258277 13 7Summa 82393 18 6
Mithin Beſtand 2599 24 3

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Die großen Coursgewinne, welche Viele an Bergwerks Actien und

IJnduſtriepapieren gemacht haben, ſind zum größten Theile den Rathſchlägen der
Neuen Börſenzeitung in Berlin zu danken, die ihre Abonnenten zu richtiger
Zeit auf die günſtige Conjunctur aufmerkſam gemacht hat. Solcher Rath wird
jedem Abonnenten koſtenfrei ertheilt, während das Abonnement auf die
Zeitung vierteljährlich nur 1 Thlr. 10 Sgr. beträgt.

re Revonnah.Eine Erzählung aus jüngſter Zeit
von L. Seemann.

(Fortſetzung,)
ne Viertelſtunde ſpäter war der junge Reiter angelangt und

ſtieg vom Pferde, deſſen Lahmen bereits ſo ſtark geworden war, daß
eine augenblickliche Fortſetzung des Ritts unmöglich wurde. Die
Unterſuchung des Hufes zeigte indeſſen nichts Schlimmes, der Huf
war unverletzt und rein nur Hitze in ihm und in den Feſſeln.

„Wollen den Huf in kaltes Waſſer ſtellen zur Kühlung,“ meinte
der Wirth, ein Mann von biederem Ausſehen und Weſen, der den
gemeldeten Gaſt ſchon erwartet hatte, und für den der Bote von
Seite des aufmerkſamen Schloßherrn einige Flaſchen Wein zugleich
überbracht hatte, ſowie in Häckſel gepackt das zur Kühlung nöthige
Eis. „Bis die größte Hitze vorüber, werden Euer Gnaden doch
wohl hier raſten wollen, und bis dahin wird die Braune hoffent-
lich wieder in Ordnung ſein.
nicht der Fall, ſo müßten Euer Gnaden ſchon die Nacht über hier
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Wäre dies indeſſen wider Erwarten

c x u e v 2e e Se e e n e a e c n m Banner Von e z t eeereeenteeru e e e e ce e e3 r e S e

bleiben, bis ich nach Buchenberg zum gnädigen Herrn geſchickt, um
den Unfall zu melden.“

„Das wäre fatal,“ meinte der junge Herr, während ſeine
Stirn ſich mißmuthig in Falten legte und indem er deh Schweiß
und Staub ſich von derſelben abwiſchte, doch ein anmuthiges Lächeln
ſpielte alsbald um ſeinen hübſchen Mund, als er die ſilbern blin
kenden Flaſchenhälſe aus dem Eiskübel hervorlugen ſah und die
Aufmerkſamkeit des Schloßherrn erfuhr. Jn der That, bei dieſer
Hitze war dieſe Vorausſicht des alten Herrn mehr wie Gold werth,
denn das ziemlich ärmliche Gaſthaus hätte ſolche köſtliche Gabe für
alles Gold zur Zeit nicht bieten können.“

„Sind Gäſte in Eurem Hauſe?“ frug der Baron den Wirth.
„Nein, Euer Gnaden; die Zeiten ſind ſchlecht für unſer einen.

Vor einer kleinen Stunde ſprach ein junger und, wie es ſchien, vor
nehmer Herr hier vor. Er kam, wie er ſagte, von dem nahen
Gute des Herrn von wo er zum Beſuch ſei, verlangte ein Zimmer
und ſah ſich dann überall in Haus und Garten um, weil er die
Einrichtung für ſo gut und den Garten ſo hübſch fände. Jch zeigte
und erklärte ihm alles, und für dieſe kleine Mühe zahlte er ſo reich-
lich, als er ſeinen Spaziergang fortſetzte, wie nur ſo vornehme
Herren als Euer Gnaden zu thun pflegen.“

„vBringt mir dann das Eſſen nach dem Garten, dort unter
jenem großen Lindenbaum habt Jhr ja eine ſo hübſche ſchattige
und einſam gelegene, natürliche Laube, ſchafft auch Stuhl und Tiſch
dahin und vor allem bringt mir zu trinken, denn ich durſte ſtark
Jch will dort nach dem Eſſen ein wenig ausruhen von der Hitze,
duldet nicht, daß irgend jemand Fremdes in meine Nähe komme.“

Bald netzte der kühle Champagner die Lippen des von der
Hitze Ermatteten die Schwüle des Tages, der Duft der Linden-
blüten halfen nach dem Eſſen mit, ihm die Sinne zu umnebeln,
er legte ſich nieder in den weichen, hohen Raſen, nachdem er ſich
vorſichtig verſichert, daß ein Portefeuille in ſeiner Bruſttaſche wohl
verwahrt ſei. Allmälig ſchloſſen ſich ſeine Augen, er entſchlummerte
und freundliche Gedanken ſchien er mit in den Schlaf hinüber ge
nommen zu haben, denn ſein Mund war wieder von dem hübſchen
Lächeln umſpielt.

Da lugte eine fremde Geſtalt hinter dem Lindenbaum plötzlich
hervor, beobachtete prüfenden Blicks den Schlafenden, brachte dann
einen Schwamm, auf den er den Jnhalt einer kleinen Flaſche ſchnell
geleert hatte, dem Schlafenden unter die Naſe, und als dieſer durch
das Chloroform, welches den Jnhalt des Fläſchchens gebildet hatte,
genugſam betäubt ſchien, zog er ihm das gedachte Portefeuille vor
ſichtig aus der Taſche. Schnell muſterte er den Jnhalt, entnahm
einiges ſteckte anderes zurück, ſchließlich brachte er das Portefeuille
geſchickt wieder in die Bruſttaſche zurück. Eilig entfernte ſich der
Fremde, ſich vorſichtig umblickend und ſich gebückt haltend, ein im
Grunde genommen hübſcher Mann von 26 bis 28 Jahren der
mit Anſtand gekleidet war-und die Umgebung des Gaſthauſes mei-
dend, eilte er einem dichteren Gebüſch am Rande des unfernen
Waldes zu, wo ein Pferd, in dem ein Kenner ſofort den tüchtigen
Renner erkannt haben würde, dem indeſſen die Hufe umwickelt wa
ren, an einen Baum gebunden ſtand. Er ſchwang ſich ſchnell hinauf
und ritt in ſchnellſter Gangart davon quer über einen Weide- und
Wieſengrund, in deſſen Graſe die Spur des Pferdes gegenüber den
de des weidenden Viehes nur ſchwer zu erkennen geweſen ſein
würde.

Mittlerweile war ein Wagen, Handelsleuten aus der Nachbar
ſchaft gehörig, vor dem Gaſthaus vorgefahren, um die Pferde ver-
ſchnaufen zu laſſen. Mit dieſen kam der Wirth auf das kranke
Pferd zu ſprechen deſſen Krankſein trotz der Kühlung durch Waſſer
ſich noch zu mehren ſchien.

„Jhr habt ja in Eurem Leben ſo viel mit Pferden zu thun
gehabt ſagte der Wirth zu dem älteren der beiden Ankömmlinge,
„ſeht Euch den Huf 'mal an.“

„Laßt ſehen,“ gab dieſer zurück, und ſchon wollte er kopfſchüt
telnd den kranken Huf der Braunen, den dieſe ſchon gar nicht mehr
aufſetzte, fahren laſſen, als ihm, da das Pferd ſich an einer Stelle,
ſelbſt beim leiſen Drücken ſehr empfindlich zeigte und ſtark zuſammen
zuckte, ein Gedanke durch den Kopf zu gehen ſchien.
„vHabt Jhr eine feine Zange?“ frug er den Wirth, und als

dieſer, es bejahend, eine ſolche zur Stelle geſchafft hatte, zog er als
bald zum Staunen der Umſtehenden eine kurze, aber ganz feine
Nähnadel aus dem Hufe.

„Dacht' ich's doch! Hier liegt ein Schurkenſtreich vor! Die
Nadel iſt von einem ſchlauen Pferdekenner berechneterweiſe heimlich
gerade an dieſer Stelle eingedrückt, um ein allmäliges Lahmen her
vorzurufen; benachrichtigt ſchnell den Herrn des Pferdes hiervon,
denn augenſcheinlich wollte man vorbedachter Weiſe den Reiter an
der Fortſetzung ſeines Rittes hindern.“

Der Wuth begiebt ſich ſchleunigſt zu ſeinem Gaſt, den er feſt
ſchlafend findet er weckt ihn mit Mühe, erzählt ihm das Vorge-
fallene, und dieſer, der ſich eigenthümlich betäubt im Kopfe fühlt,
greift nach ſeiner Bruſttaſche.

„Geht nur voran, ich folge ſogleich ruft er ängſtlich, und
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als der Wirth ihm voraufeilt, öffnet er däs ſo ſorgſam zu hütende
Portefeuille.

„Geſtohlen die Briefe, geſtohlen auch die Zahlungsanweiſungen,“
ruft er ſchreckensbleich aus als er mehr taumelnd als gehend dem
Wirthe folgt. „Doch was iſt dies ein Brief an mich Er öffnete
ſchnetkl und las: „Wenn Sie irgend einen Verſuch machen, die Zah-
lungsanweiſungen wieder zu erlangen was Jhnen nebenbei nichts
helfen würde ſo werden die, Sie und Jhre Partei ſo compro-
mittirenden Papiere ſofort der preußiſchen Polizei übergeben werden,
andernfalls ſollen die letzteren Jhnen binnen Monatsfriſt zurückge
geſtellt werden.

„Ein ſchlauer Dieb meinte der Wirth, dem der Beraubte
als einen Anhänger ſeiner Sache den Brief vorlas, „er hält Sie
hier bis morgen zurück, wenn ich auch ſogleich nach Buchenberg einen
Boten abſchicke, und benutzt in der Zeit den Courierzug nach Ham
burg, um das Geld zu erheben außerdem hält er Sie von ſeiner
Verfolgung durch die Polizei ſo lange durch ſeine Drohung ab, bis
ſie wieder in Oeſterreich ſind.“

„Und doch iſt er nicht ſchlau genug fiel Jener ein. „O wie
gut, daß Arthur mir den Rath mit dem Stichwort gab,“ und zu
dem Wirth gewendet, fuhr er fort: „das Geld wird nur gezahlt
dem, der das Stichwort abgiebt, und das kennt außer dem Banquier
nur ich und mein Freund Arthur, der mir den glücklichen Rath er
theilte, zur größeren Vorſicht v eines ſolchen zu bedienen.“

Jn den Straßen von Conſtantinopel begegnete man, etwas vor
der Zeit, als unſere Erzählung anhebt, öfter einem jungen Reiter,
deſſen Anzug mit beſonderer Coquetterie das Maleriſche des orien
taliſchen Beamtencoſtüms zur Schau trug, während das blonde Haar,
der blonde Schnurbart, der ganze Schnitt des Geſichts unverkennbar
die deutſche Abſtammung verrieth. Ein prächtiges Pferd der dor-
tigen Race, eher klein, aber behend und feurig, war entſprechend
der reichen Stickerei des Reiters mit einer koſtbaren Schabracke be
deckt, das Zaumzeug mit ſeltenen Muſcheln, ja zum Theil mit werth-
vollen Perlen und Silberbeſchlug verziert, ſo daß unwillkürlich die
Blicke ſich dem jungen Reiter zuwendeten, wenn dieſer, den Schlepp
ſäbel zur Seite, den Kopf mit dem rothen Fez bedeckt, ſein Pferd
in den vornehmeren Straßen von Pera paradiren und (ourbettiren
ließ. Der Reiter ſaß mit Geſchick zu Pferde, war von hübſcher Figur
und mochte wohl das Auge mancher Schönen bewundernd feſſeln,
allein das Auge des deutſchen Landsmannes wendete ſich unwill-
kürlich von ihm ab, denn unangenehm berührte die Nachäffung des
fremden Weſens in Haltung und Kleidung; man ſah ihn an, er
wollte nicht ſcheinen, was er war ein Deutſcher.

„Dort reitet der Geck ſchon wieder und dreht den Henri-
quatre, damit man den feinen Handſchuh und die kleine Hand be-
wundern ſoll hörte man in einer Gruppe junger Deutſcher ſprechen,
die namentlich aus dem Kaufmanngsſtande dort reich vertreten ſind.
„Er ſtrotzt von Brillanten! Wo mag er das viele Geld dazu nur
derbekommen

„Das iſt wohl nicht ſchwer zu errathen als Günſtling des
Paſcha Muſtapha,“ entgegnete ein Anderer mit cyniſchem Lächeln.

„Wer iſt es denn eigentlich,“ frug ein Dritter, „Jhr wißt, ich
bin ja erſt vor Kurzem hier angekommen

„Ein deutſcher Sattler und Tapezirer aus der hannöverſchen
Stadt hieß es zur Antwort; „er kam, nachdem er in England
und Frankreich ſchon in beiden Branchen gearbeitet, hierher, zeigte
viel Geſchick und Geſchmack in ſeinem Fach, und da er ohne Frage
ein hübſcher Mann iſt und ſich mit Anſtand zu bewegen weiß ſo
darf es nicht beſonders Wunder nehmen, daß der Paſcha Miniſter,
in deſſen Hauſe er Einrichtungen zu treffen hatte, Gefallen an ihm
fand. Er machte dann ſchnell die Carriere aller hieſigen derartiger
Günſtlinge, welche die Gunſt, die man ihnen zuwendet, nur ihrem
Aeußeren verdanken.“

„Und ein hübſches Vermögen ſoll er ſchon geſammelt haben,“
fügte ein Anderer hinzu, „theils durch die „Backſchis“, die für ihn

„abfallen wenn Jemand bei ſeinem Gebieter etwas erreichen und
durchſetzen will, theils durch Uebernahme von Lieferungen. Nun,

Jhr wißt ja Alle, wie leicht in dieſer Weiſe ſich hier zu Lande
Geld erwerben läßt, wo jede Beſtechung faſt erlaubt iſt, weil ſie
vom Miniſter bis zum Laſtträger mit gleicher Schamloſigkeit be
trieben wird. Aber noch etwas ganz Anderes habe ich von ihm
munkeln hören; er ſoll ſein Vertrautſein mit dem Miniſter und die

Daraus zu „erzielenden Kundſchaften für die öſterreichiſche Geſandt-
ſchaft ſtark ausbeuten, und ſomit Belohnung von zwei Seiten zu
gleich erhalten. Nebenbei ſoll noch ſo manches bei ihm „faul“ ſein,
Daß er wohl ſchon längſt 'mal angelaufen ſein würde; indeſſen, Jhr
wißt, eine Hand wäſcht die andere.“

Der Reiter verfolgte indeß ſeinen Weg und ſtieg vor ſeiner
Wenige Stunden ſpäter, als es Abend geworden,

ſchlüpfte ein Mann aus einem entlegenen Hinterpförtchen dieſes
Hauſes deſſen Kleidung den Handwerker anzeigte, Ein ſchwarzer
Bart bedeckte die untere Hälfte des Geſichtes, der Hut war tief in
die Augen gedrückt, in der Hand trug er ein neues Zaumzeug.
Wer ihn indeſſen genauer betrachtet hätte, würde in dem ſauberen
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Handwerkercoſtüm, das ſtellenweiſe und mit Abſicht befleckt ſchien,
um als abgetragen zu erſcheinen, ſowie in dem Vorſchimmern eines
blonden Haarbüſchels unter der ſchwarzen ſehr kunſtfertigen Perrücke
eine Verkleidung erkannt haben, zumal wenn man die Hände in Be
en zog, die mehr auf beſondere Pflege, als auf Arbeit zu deuten

ienen.
„Melde mir, ſobald der Sattler kommt, den ich habe rufen

laſſen redete ein Herr der öſterreichiſchen Botſchaft den Portier
ſeines Hotels an, und als die eben beſchriebene Perſönlichkeit des
Ouvriers bei ihm eingeführt wurde, endete das Geſpräch der Beiden
mit folgenden Worten

„Wie ich Jhnen alſo ſagte, man iſt auf unſere wechſelſeitigen
Beziehungen aufmerkſam geworden, man beargwöhnt Sie auch in
anderer Weiſe; doch das geht mich nichts an. Jedenfalls ſcheint es
mir gerathen daß Sie ſich nicht dem ausſetzen, türkiſchen Liebes-
kaffee zu trinken.“) Jch mache Sie hierauf aufmerkſam, weil ich
Jhnen das Zeugniß nicht verſagen kann, daß Sie mit großem Ge
ſchick ſich uns dienſtbar gemacht haben, und wenn ſie geneigt wären,
uns ähnliche Dienſte in unſerem Conflicte mit Preußen zu leiſten,
zumal Sie als Hannoveraner ja doch wohl für die in dem öſter
reichiſchen Staat ſich äufhaltende Königsfamilie Partei zu nehmen
geneigt ſein werden, ſo würde ich, um Jhr ſchleuniges Entkommen
zu erleichtern, Sie als Courier der Geſandtſchaft mit einigen gleich
an Briefſchaften expediren, denn ſetzte der Diplomat mit feinem

ächeln hinzu, „Sie werden mir nicht verdenken, daß ich Mitthei-
lungen von Belang nur von Jhnen überliefert wünſche, ohne Jhnen
ſelbſt ſolche anzuvertrauen. Was meinen Sie zu meinem Vorſchlag

Der Angeredete biß ſich bei den mißtrauiſchen Worten des
Sprechers auf die Lippen und ſchleuderte demſelben einen gehäſſigen
Blick zu; doch antwortete er ſcheinbar gelaſſen und höflich: „Jch
ſtehe zu Befehl, denn ich müßte ein ſchlechter Kundſchafter ſein, wenn
ich nicht längſt errathen, daß die Luft hier ſchwül wird, meine
werthvollen Effecten habe ich ſchon in Sicherheit gebracht.

An einem heißen Sommerabende des Jahres 1866 ſaßen zwei
junge Herren in einem der Wiener öffentlichen Vergnügungslokale
in einer duftigen Laube in noch ganz ſpäter Stunde bei einer Flaſche
Wein im Geſpräch.

„Der Abend iſt wirklich zu ſchön, Arthur, um ihn nicht im
Freien zu genießen, und wenn Du auch früh aufſtehen mußt, ſo
kannſt Du ja im Eiſenbahncoupé den Schlaf nachholen. Uebrigens
werde ich Dir natürlich morgen früh noch das Geleit geben, für
Papa und Frida wird der Zug aber woht etwas zu früh abgehen,
um Dir noch ein letztes Lebewohl zu ſagen.“

„Es iſt mir auch ſo lieber, Elimar; der Schmerz des Abſchied
nehmens, den ich heute ja ſo vollauf empfunden würde dadurch

nur erneut werden.“ 9„Alſo nochmals auf glückliche Reiſe und glückliche Heimkehr;
zunächſt glückliche Ueberfahrt nach Amerika, dem Lande aller ſo
genannten Freiheitshelden, wo Lug und Trug mehr als in irgend
einem Lande der Welt zu Hauſe iſt, wo Alles Schwindel und Hum
bug iſt, und deshalb, wie ich vorausſetze, auch die Vaterlandsliebe,
die ſicherlich diejenigen nicht beſitzen welche von hier aus dort ein
wandern und die neue Heimath der alten vorziehen.“

„Urtheilſt Du nicht vielleicht zu voreilig, Elimar? Nach allem
was ich geleſen und gehört, kommt mir Amerika, wenigſtens das
der Vereinigten Staaten, nicht wie eine neue, ſondern wie eine ver
jüngte Welt vor, und all die Auswüchſe des ſocialen Lebens er
ſcheinen mir mehr wie die Ausbrüche einer zu großen Jrritabilität,
einer zu großen Fülle von Lebenskraft. Wie aber die tollen Knaben-
ſtreiche eines befähigten Kindes nur zeigen, daß große Hoffnungen
dereinſt auf daſſelbe zu ſetzen ſind, weil es ſo viele geiſtige und
körperliche Kraft beſitzt, daß dieſe überſprudelt, ſo möchte ich auch
aus dem unendlich regen Leben dieſer Staaten, das ſo befremdlich
uns erſcheint, eher den Schluß ziehen, daß Europa, deſſen unter
nehmendſten Kräfte ſich allmälig dahin gezogen und ſich geſtählt
haben im Kampfe um's Daſein, um die Kräfte der ungebändigten
Natur ſich dienſtbar zu machen daß Europa ſage ich, verjüngt
iſt in jenem Lande, das Du ſo zu ſchmähen geneigt biſt. Hierüber
Aufklärung zu erhalten, das iſt es ja, was mich hinüberführt nach
jenem Erdtheil, wiewohl meiner Reiſeluſt, womöglich die ganze be
wohnte Erde kennen zu lernen, auch noch andere Motive, die Du
ja kennſt, zu Grunde liegen.“

Doch ehe wir dem Geſpräch der beiden Freunde weiter zuhören,
deren Lebenslauf wir einige Jahre hindurch zu folgen haben werden,
müſſen wir den Leſer in die perſönlichen Verhältniſſe dieſer Haupt
perſonen unſerer Erzählung etwas näher einweihen.

Es iſt Sitte in der Türkei, daß unbequeme Perſönlichkeiten durch vergif
teten Kaffee beſeitigt werden, da jedem Beſucher Kaffee nebſt Tſchibuck (Pfeife) bei
allen, auch dienſtlichen Beſuchen und Zuſammenkünften gereicht wird.

Fortſeyung folgt,)

Sonntag den 30. März iſt in der Stadtkirche ein Ring ge
funden worden; derſelbe iſt in Empfang zu nehmen Markt Nr.
7. im Laden.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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